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Vorwort


Mehrere Jahre lang haben viele Leser die Geschichten über meinen Opa verfolgt. Die Rückmeldungen reichten von „Unser Opa war genauso" bis hin zu „Das hat unser Papa auch immer gesagt". Opa war offensichtlich in den Augen vieler Menschen ein Westerwälder Original.


Nach seinem Tod im August 2019 wurde ich häufiger gefragt, ob es die Anekdoten irgendwo gesammelt zu lesen gibt. Eine solche Sammlung möchte ich nun mit diesem kleinen Buch präsentieren. Es enthält darüber hinaus einige neue Geschichten, die erst in der Erinnerung an meinen Opa entstanden sind. Diese sind im Inhaltsverzeichnis gekennzeichnet.


Opa war ein bescheidener Mann, der nicht besonders gerne im Mittelpunkt stand. Er sah sich selbst als „aanfache Oarfeter un Boure Jung, dä net estamiert werrn wollt“. Anfangs war er deshalb durchaus skeptisch, als ich damit begann, Geschichten über ihn zu veröffentlichen. Mit der Zeit aber änderte er seine Meinung, da er viel Lob und Zuspruch aus seiner Familie und von seinen Freunden erhielt. Irgendwann begann er sogar damit, mich zum Schreiben neuer Geschichten aufzufordern und nachzufragen, wann endlich wieder einmal eine Anekdote von ihm erscheint. Ich gehe deshalb davon aus, dass diese Buchveröffentlichung auch in seinem Sinn wäre. Es war ihm schließlich stets ein Anliegen, der jüngeren Generation etwas von den Erfahrungen der Älteren mitzugeben. „Mah muss och Liehr onnomme“, hätte Opa gesagt. Dieses Buch soll dazu – in unterhaltsamer Form – einen Beitrag leisten.




Baupfusch nach dem Krieg


Als der Zweite Weltkrieg ausbrach, war mein Opa gerade einmal 16 Jahre alt und noch weit entfernt von der Mitte seines inzwischen schon sehr langen Lebens. Trotzdem waren die damaligen Erlebnisse so einschneidend und prägend, dass es seitdem nur noch zwei Zeitkategorien für ihn gibt: „viehrm Kriesch“ und „noohm Kriesch“. Alles, was nach dem Krieg entstand, ist neu und darf nicht kaputt gehen.


Heute Morgen muss Opa aus der Zeitung erfahren, dass es das Rathaus der Verbandsgemeinde Montabaur erwischt hat. Anfang der 80er-Jahre erbaut, ist das Gebäude in Teilen bereits feucht und marode. Vermutlich ein Millionenschaden. „Hos dau dot gelese?“, fragt mich mein Opa aufgeregt. „Dot neije Rathaus in Mondebauer es schon gabott.“ Da ich den Artikel selbst geschrieben habe, kann ich die Frage bejahen und meine Antwort noch mit einigen Details anreichern. Mein Opa ist schockiert. „Alle mäschdischer Gott! Dot es doch irscht noohm Kriesch gebaut wurrn“, schimpft er. Sein Zorn trifft die damalige Bauaufsicht. „Die Kerle, die domohls geschlofe honn, die misste haut noch Schmiss krien“, findet mein Opa und fordert eine drakonische Bestrafung. „Die dierfte nimmi offm Arsch setze konne.“ Tatsächlich muss die Bauaufsicht wohl keine blauen Flecken auf dem Gesäß befürchten. Die Garantie für das neue Rathaus ist, obwohl erst lange nach dem Krieg erbaut, bereits abgelaufen…




Der moderne Landstreicher klaut Reifen


Heute Morgen sitzt Opa mürrisch hinter der Zeitung. Die Stimmung ist angespannt, weil ich gestern Abend einige Sicherheitsanweisungen nicht befolgt habe. „Die Hausdiehr wohr net abgeschlosse“, raunzt er mir zu. „Ich weiß. Sie war aber trotzdem zu.“ Kurzes Schweigen. „Doh konne Enbrescher rennkomme“, ergänzt mein Opa. „Einbrecher kommen meistens durch die Terrassentür“, versuche ich, mein Versäumnis kleinzureden. „Dot hot naut ze bestelle.“ Gegen diese Universalabwehr meiner Argumente bin ich machtlos. Die erste Runde geht an meinen Opa, doch der zweite Schlagabtausch steht noch bevor.


„Die Garahsch wor die ganse Noocht off. Do konne Kerle, die nix daache, ohser Audoreife klaue.“ Auf diesen Kritikpunkt war ich mental vorbereitet. „Mir wäre es ganz recht, wenn die Reifen geklaut würden. Die sind eh nichts mehr wert und ich muss sie entsorgen lassen.“ Ein kurzes siegessicheres Grinsen huscht über mein Gesicht, doch auch mein Opa hat offenbar mit Gegenwehr gerechnet. „Doh konne sisch Landstreischer in ohser Garahsch leehe“, fügt er belehrend hinzu. Ich gebe auf und gelobe Besserung. Mit dem Thema Landstreicher kenne ich mich nun wirklich nicht aus…
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